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Acando in Europa

Historie

1981 Gründung Frontec in Schweden

1982 Gründung Resco in Schweden

Schweden

Finnland

Dänemark

Norwegen
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1995 Börsengang Frontec in Stockholm

1999 Gründung Acando in Schweden

2000 Gründung Resco in Deutschland

2003 Merger Acando und Frontec zu 
AcandoFrontec

2006 Merger AcandoFrontec 
und Resco zu Acando

2008 Rebranding Resco GmbH
zu Acando GmbH

Deutschland

Großbritannien

Dänemark

Schweiz



Acando in Deutschland

Hamburg
(2000)

Bremen
(2007)

Düsseldorf
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Düsseldorf
(2005)

Frankfurt
(2004)

Pfäffikon
(2007)

München
(2008)

Stuttgart
(2008)



Beratungsportfolio

Business Application

Portale

Business Intelligence

SCM
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Business
Consulting

Application
Management

Integration

Software-Development

ERP

PLM

SRM CRM

Plan Build Run



BPM Consulting in der Acando
Referenzen (Auszug)

Projekt- und
Qualitäts-

management
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Prozess
Management

Requirements
Management 

und IT- Strategie



● Studium der Informatik und der 
Betriebswirtschaftslehre (Univ. Hamburg)

● Senior Consultant bei der Acando GmbH

● Fachliche Schwerpunkte: Prozessmanagement, 
Organisationsgestaltung, Change Management, 
Projektmanagement, IT Service Mmt. (ITIL)

Jörg Rodenhagen

Senior Consultant

Mobil: +49 (0)172 - 451 80 22
joerg.rodenhagen@acando.de

Profil Jörg Rodenhagen

www.acando.de

Acando GmbH
Millerntorplatz 1
20359 Hamburg

Germany
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● Berater, Projektleiter, Trainer und Coach im BPM-Um feld

● Leiter des Hamburger Expertenkreises BPM der 
Gesellschaft für Organisation e.V.  (gfo)

● Mitglied des IT Service Management Forum Deutschlan d e.V. (itSMF),
Mitglied des Arbeitskreises „ITIL in der Öffentliche n Verwaltung“

● Mitveranstalter, Referent und Moderator im „Arbeitsk reis BPM“ 
des Kompetenznetzwerkes e-ThinkTank e.V. / Nordakadem ie

● Lehrbeauftragter der Nordakademie für 
Prozessmodellierung und Qualitätsmanagement

● Fachautor u.a. für die Management Circle AG, die Ge sellschaft 
für Organisation e.V. sowie für die Fachzeitschrifte n 
„QZ Qualität und Zuverlässigkeit“ (Hanser Verlag) und  
„HMD Praxis der Wirtschaftsinformatik (dpunkt Verlag )“



„Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement “
����www.behoerdenspiegel.de und www.fuehrungskraefteforum.de
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HMD Praxis der Wirtschaftsinformatik, dpunkt Verlag
Beitrag im Themenheft HMD 265 „eGovernment“

1. Aktuelle Herausforderungen in der 
öffentlichen Verwaltung

2. Prozessmanagement als Lösungsansatz?

3. Prozessuale Rahmenbedingungen in der 
öffentlichen Verwaltung

4. Das Handlungsfeld »Prozessketten« 
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4. Das Handlungsfeld »Prozessketten« 
im Programm E-Government 2.0

5. Beispiele zur Umsetzung des Prozess-
managements in der öffentlichen Verwaltung

6. Praxisbeispiel: Babysitterbörse der Stadt Arnsberg

7. Literatur
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Herausforderungen in der Öffentlichen Verwaltung
Wahrnehmung als funktionale, isolierte Strukturen

Leistungsprobleme

� Die Kommunikation zwischen  den 
Behörden ist funktional getrieben

� Die Koordination der Behörden 
sollte jedoch vom „Geschäftsfall“ 
(Bauantrag, Geburt, Umzug, …) 
gesteuert werden!

� Zuständigkeiten und Führungs-
strukturen sind „vertikal“ aus -

Einwohner-
meldeamt

Finanzamt
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strukturen sind „vertikal“ aus -
gerichtet, das Anliegen des Bürgers 
liegt horizontal „quer“ 
zu dieser Struktur!

� Inhomogenität zwischen Prozessen 
und Strukturen führt zu hohen 
Reibungsverlusten und Kosten

FAZIT: 
Behörden werden vom Bürger als 
Inseln wahrgenommen:  isoliert, 
intransparent und schwer erreichbar!

Kindergeld-
stelle

Standes-
amt

Sozial-
amt

Finanzamt

Quelle: http://maps.google.de/

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Herausforderungen in der Öffentlichen Verwaltung
Rahmenbedingungen und Restriktionen

Öffentliche Verwaltung muss hoheitliche Aufgaben wa hrnehmen mit nachgeordneter 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung (Öffentliche Sicherh eit, Polizeipräsenz, Bereitschaft von 
Katastrophenschutz, …)

Hoheitliche Aufgaben

Der Staat ist beauftragt, EU-Recht in nationale Rec htsnormen umzusetzen. 
Kein betriebliches Direktionsrecht.

Bindende 
Gesetzgebung

Die bestehenden Rechtsnormen (u.a. Sozialgesetzbuch, Steuerrecht) weisen eine hohe 
Binnenkomplexität auf und sind an vielen Stellen mi teinander vernetzt. 

Komplexität der 
Rechtsnormen
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Jede Behörde ist autorisiert, ihre Strukturen und P rozesse autonom zu gestalten. 
Ein gemeinsamer Standard setzt zunächst einen gemeins amen Willen voraus.

Entscheidungsauto-
nomie der Behörden

Knappe öffentliche Mittel setzen Restriktionen hinsi chtlich erforderlicher Investitionen und 
Strukturreformen. Verfügbare Mittel werden nach ein em Schlüssel auf die einzelnen 
Ressorts verteilt. Keine flexible Umverteilung.

Haushaltsplanung 
und Kameralistik

Wer ist der Kunde einer Behörde? Wirtschaftunterneh men und Bürger? Die Regierung / EU 
als Gesetzgeber? Bund, Länder und Kommunen als Leist ungsempfänger?Kundenorientierung

In der Regel keine strategischen, langfristigen Ent scheidungen. Wahlperioden, Wahlkampf 
und politische Strömungen dominieren die Entscheidu ngsfindung.

Legislaturperiode 
als Taktgeber

Quelle:  B. Diekhans, P. Rieckmann, J. Rodenhagen: Prozessmanagement im Kontext des eGovernment 2.0 – Einsatzfelder, Rahmenbedingungen und aktuelle Maßnahmen. 
In: HMD Praxis der Wirtschaftinformatik, Heft 265 eGovernment, Februar 2009, dpunkt Verlag
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Prozessmanagement als Lösungsansatz?
Zentrale Grundsätze des Geschäftsprozessmanagement

Konsequente Ausrichtung des Leistungsportfolios, de r Strukturen
und der Prozesse auf die Anforderungen und Erwartung en des KundenKundenorientierung

Reduktion aller Tätigkeiten, die nicht zur Erfüllung  der Kundenanforderungen 
beitragen. Effektivität („Das Richtige tun“) und Effi zienz („Dieses richtig tun“).

Wertschöpfung und 
Wirtschaftlichkeit

Ganzheitliche Betrachtung der Komplexität, Hineinbri ngen von Transparenz und 
einem gemeinsamen Verständnis der Beteiligten. Schr ittweise Reduktion der 
Komplexität dort, wo es zweckmäßig ist.

Beherrschung der 
Komplexität
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Gemeinsame Ergebnisverantwortung aller am Leistungs prozess Beteiligten. Ist der 
Kunde nicht zufrieden, hat der gesamte Prozess versag t, nicht eine beteiligte 
Einheit alleine.

Ganzheitliche 
Verantwortung

Flexible, sich selbst steuernde Teams mit kurzen Rea ktions- und Entscheidungs-
wegen. Bei Bedarf Eskalation an einen zentralen Proze ssmanager.

Offener 
vertrauensvoller 

Führungsstil

Minimierung von Reibungsverlusten (Inhalte, Qualitä t, Zeit) durch Abbau von 
Schnittstellen zwischen Abteilungen entlang der Kern prozesse

Lösen von 
strukturellen Barrieren

Komplexität dort, wo es zweckmäßig ist.Komplexität

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Besonderheiten im Öffentlichen Dienst
Vergleich mit Wirtschaftsunternehmen

These: “BPM ist ein Managementansatz für Wirtschaftsu nternehmen!”

Wirtschaftunternehmen Behörden

…definieren ihr Geschäftsziel und ihr 
Leistungsangebot selbst

…wird ihr Leistungsangebot (= Zuständigkeit) 
durch den öffentlichen Auftrag vorgegeben

����Ist es dennoch für die Öffentliche Verwaltung anwen dbar?
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…sind einem Wettbewerb ausgesetzt, müssen ihre 
Marktposition kontinuierlich verteidigen

…kennen keinen Wettbewerb mit 
gleichartigen Leistungsanbietern

…müssen Veränderungen im Umfeld sensibel 
spüren und sich ständig flexibel anpassen 

(Kundenerwartungen, Markttrends, …)

…sind in ihrem Leistungsangebot relativ konstant, 
müssen sich aber an neue Gesetze anpassen

…erreichen ihre wirtschaftlichen Ziele über 
Effektivität, Effizienz und Kostenreduktion

…haben den Auftrag, ihr gesetzliches Leistungs-
angebot möglichst wirtschaftlich umzusetzen

Leistungsangebot selbst durch den öffentlichen Auftrag vorgegeben

…richten ihre Vision, Mission und Strategien 
auf langfristigen Erfolg aus

…planen und handeln kurzfristig in 
Legislaturperioden

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Welchen gestalterischen 
Einfluss können SIE 

auf die Prozesse in Ihrer
Behörde nehmen?

Sind Prozesse aktiv gestaltbar?
Wesentliche Stakeholder der Prozessgestaltung in der  ÖV

Kunden 
(Bürger und 
Wirtschafts -

Führungskräfte 
in der ÖV 

(Behördenleiter,

Staat, Länder und Gemeinden
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Wirtschafts -
unternehmen)

(Behördenleiter,
Referatsleiter, …)

Bindende Gesetzgebung
© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Sind Prozesse aktiv gestaltbar?
Gestaltbare Elemente eines Geschäftsprozesses

WARUM?

WAS?

WIE?

Öffentlicher Auftrag

Definition des gesamten 
Leistungsangebot

Umsetzung eines
Beschlusses

Rechtliche
Vorgaben

Definition der einzelnen (Prozess-) 
Leistung in Art, Umfang, Preis

Definition des (Prozess-) 
Ablaufes als Handlungsfolge

(Durchlauf-,  Bearbeitungs-, Warte-, …) Zeiten

(Bearbeitungs -, Verwaltungs -, …) Kosten
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WIE?

WER?

WOMIT?

WIE GUT?

Ausführungs-
verantwortung

Entscheidungs-
vollmacht

Qualität der Leistung
(Korrektheit, Vollständigkeit, …)

Qualität der Leistungserbringung
(Erreichbarkeit, Güte von Informationen, Flexibilität, Zeit, Kosten, …)

Eingesetzte
Ressourcen

Eingesetzte Medien / Kanäle
(persönl. Beratung, Telefon, Internet, eMail, Fax)

Delegation

Motivation

Vertrauen

Eingesetzte
IT-Technologie

Ablaufes als Handlungsfolge (Bearbeitungs -, Verwaltungs -, …) Kosten

Anreize

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Sind Prozesse aktiv gestaltbar?
Gestaltbare Einflussfaktoren und Rahmenbedingungen

fest vorgegeben gestaltbar

1 2 3 4 5

Gesetze X

Datenschutz X

Personalvertretung X

Beteiligungspflichten X

Praxisseminar "Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement"

03./04. November 2008, Hamburg

Seminarleiter: Jörg Rodenhagen

Rechtliche Grundlagen

Ergebnisse des Workshop 2 "Welche Rahmenbedingungen / Restriktionen sind fest vorgegeben bzw. gestaltbar?"

Rahmenbedingung / RestiktionKategorie

fest vorgegeben gestaltbar

1 2 3 4 5

Gesetze X

Datenschutz X

Personalvertretung X

Beteiligungspflichten X

Praxisseminar "Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement"

03./04. November 2008, Hamburg

Seminarleiter: Jörg Rodenhagen

Rechtliche Grundlagen

Ergebnisse des Workshop 2 "Welche Rahmenbedingungen / Restriktionen sind fest vorgegeben bzw. gestaltbar?"

Rahmenbedingung / RestiktionKategorie
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Beteiligungspflichten X

Kameralistik X

Zeitdruck X

Budget X

personelle Ressourcen X

Veränderungen in der Organisationsstruktur X

Einbeziehung der Personalvertretung u.a. X

Organisationsentwicklung ==>Matrix X

Veränderungen bei Mitarbeitern und Führungskräften X X

Personalentwicklung X

Kein Know How X

fehlende Anreizsysteme X X

nicht gewollte Transparenz X

Gesundheit / körperliche Belastung am Arbeitsplatz X X

Mißtrauen X

Angst des Machtverlustes X

Innere Widerstände X X

Organisation

Führung & Mitarbeiter

Ressourcen

Beteiligungspflichten X

Kameralistik X

Zeitdruck X

Budget X

personelle Ressourcen X

Veränderungen in der Organisationsstruktur X

Einbeziehung der Personalvertretung u.a. X

Organisationsentwicklung ==>Matrix X

Veränderungen bei Mitarbeitern und Führungskräften X X

Personalentwicklung X

Kein Know How X

fehlende Anreizsysteme X X

nicht gewollte Transparenz X

Gesundheit / körperliche Belastung am Arbeitsplatz X X

Mißtrauen X

Angst des Machtverlustes X

Innere Widerstände X X

Organisation

Führung & Mitarbeiter

Ressourcen

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Prozessoptimierung
Lösungsansätze auf strategischer Ebene

Konsequente Ausrichtung der Prozesse auf den Kunden  
und dessen Bedürfnisse.

Kundenfokussierung

Abbau überflüssiger Rechtsnormen und Regelungen 
(u.a. Gesetze, Verkehrsschilder).

Komplexitätsreduktion
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Integration der Kunden in die eigenen Prozesse. 
Einigung auf gemeinsame Schnittstellen, Medien, Dat enformate

Gemeinsame 
Standards

Trennen von Supportprozessen, die von externen Dien stleistern 
besser und günstiger erbracht werden.

Konzentration auf 
das Kerngeschäft

Willen zur Kooperation fördern, 
politische und persönliche Befindlichkeiten überwin den.

Kulturelle Integration

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



� Persönliche Zielerreichungen

� Besondere Leistungen 
(Bewältigung von Prozesshemmnissen)

� Vorschläge für Verbesserungen

� Besondere Kundenorientierung

Anreize, Motivation und Verantwortungen
Kategorien

Monetäre Anreize für… Incentives

� Besondere Möglichkeiten zur 
Weiterbildung (in Art und Anzahl)

� Evtl. Sonderurlaub

� …
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� Besondere Kundenorientierung

Anerkennung Entwicklungsmöglichkeiten

� Persönliches Lob

� Ernennung zum 
„Mitarbeiter des Monats“

� Artikel im Behördenspiegel

� …

� Aufstiegsoptionen

� Ernennung zum Process Manager

� Berufung ins Process Office
(beratende Funktion)

� …

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009
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Bestimmung des BPM-Reifegrades in der ÖV

Level 2

Level 3
(Gesteuert)

• Das Prozessportfolio 

Level 4
(Optimiert)

• Die prozessualen 
Rahmenbedingungen 
werden kontinuierlich 
aktiv überwacht

• Das Prozessportfolio 
wird kontinuierlich neu ?

? ?
???
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Level 0
(Initial)

• Nur wenige Aktivitä-
ten sind strukturiert

• Prozesse laufen 
willkürlich und 
unkontrolliert

Level 1
(Wiederholbar)

• Stets wiederkehrende 
Prozesse werden als 
solche wahrge-
nommen

• Die Organisation ist 
bestrebt, erfolgreiche 
Prozessabläufe be-
wusst zu wiederholen

Level 2
(Definiert)

• Ein einheitliches 
Prozessverständnis ist 
etabliert

• Unternehmensinterne 
und kollaborative  
Prozesse sind 
dokumentiert

• Erfolgreich laufende 
Prozesse werden zum 
Standard erklärt

• Das Prozessportfolio 
ist an einer überge-
ordneten Strategie 
ausgerichtet

• Kritische Erfolgs-
faktoren sind in den 
Prozessen abgebildet

• Prozessabläufe wer-
den quantifiziert, ge-
messen und bewertet 

• Abweichungen von 
Plankosten / -zeiten 
werden aktiv über-
wacht, Maßnahmen 
eingeleitet und ggf. 
eskaliert

wird kontinuierlich neu 
bewertet und 
ausgerichtet

• Routineprozesse 
laufen automatisiert

• Rollen, Organisation 
und Infrastruktur sind 
entlang der Prozesse 
ausgerichtet

• Ganzheitl. Prozess- / 
Qualitätsverantwor-
tung ist in den Köpfen 
der Mitarbeiter 
verankert

• Prozesskultur wird 
bewusst gelebt!

?

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009
Angelehnt an die Stufen des Capability Maturity Model Integration (CMMI), Carnegie Mellon University, www.sei.cmu.edu/cmmi/



Bestimmung des BPM-Reifegrades
Workshop im BPM-Seminar des Behördenspiegel, Novemb er 2008

� Korridor zwischen den mittleren 
Reifegraden 1 bis 3.

� Die Bundesbehörden (und ein Teil 
der Landesbehörden) sehen sich 
am unteren Rand des Level 3. 
Begründung: Innovationstreiber 
für die prozessorientierte Aus-
richtung der ÖV mit Gestaltungs -
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richtung der ÖV mit Gestaltungs -
verantwortung. 

� Die Kommunalen Einrichtungen 
sehen sich ausschließlich in der 
Ausführungsverantwortung 
bestehender Regelungen. 

� Innovative Maßnahmen auf 
Bundes- und Landesebene 
brauchen erhebliche Zeit, bis sie 
auf kommunaler Ebene greifen. 
Damit wird ein Zeitverzug und das 
entstandene Ergebnisbild 
begründet.

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009
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Aktuelle BPM-Maßnahmen in der Öffentlichen Verwaltu ng
Regierungsprogramm „E-Government 2.0“ (1)

Vier Handlungsfelder

Portfolio : 
• Bedarfsgerechter Ausbau des E-Government Angebotes des Bundes 
• Wesentliche Qualitätskriterien: Kundenorientierung, Sicherheit, 

einfache Handhabung für den Nutzer und Wirtschaftlichkeit 
• Verwaltungen arbeiten durchgängig elektronisch zusammen, fachliche 

Zuständigkeiten sind für die Nutzer nicht mehr relevant
• Deutliche Reduktion der Prozesszeiten und –kosten
• Entlastung der Haushalte im Sinne einer Amortisation von drei Jahren

Prozessketten : 
• Vereinfachte Zusammenarbeit von Wirtschaft und Verwaltung
• Aufeinander abgestimmte bzw. integrierte Prozesse und IT-Verfahren,
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Quelle: Bundesministerium des Innern: Regierungsprogramm E-Government 2.0, Informationsbroschüre, 1. Auflage, November 2006

• Aufeinander abgestimmte bzw. integrierte Prozesse und IT-Verfahren,
• Bezogen auf jegliche Anlässe und Formen des Austausches von Daten 

wie Anträge, Genehmigungen, Meldungen oder Statistikpflichten.

Identifizierung : 
• Ermöglichung nachweislich sicherer Transaktionen über das Internet 

(Identifizierung der Beteiligten, rechtsverbindliche Willenserklärung)
• Zentrale Qualitätsmerkmale: Sicherheit und einfache Bedienbarkeit 

durch den Anwender genannt.

Kommunikation : 
• Staatlich zertifizierte „Bürger-Portale“ im Internet als sichere 

elektronische Kommunikationsräume
• Zuverlässige Authentifikation gegenüber Dritten
• Verhinderung von Risiken durch Spam-, Wurm- und Phishing-Mails
• Sichere Aufbewahrung personenbezogener Dokumente /Informationen

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Aktuelle BPM-Maßnahmen in der Öffentlichen Verwaltu ng
Regierungsprogramm „E-Government 2.0“ (2)

Handlungsfeld „Prozessketten“

3 Level zur Identifikation und Gestaltung

• Level 1 (branchenweite Prozessintegration) 
� alle Prozessketten, die mit vielfältigen Informations-
verpflichtungen und Verfahren mit Behörden einhergehen 
und über mehrere Wertschöpfungsstufen einer 
Branche laufen.

• Level 2 (unternehmensweite Prozessintegration)
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Quelle: Bundesministerium des Innern: Regierungsprogramm E-Government 2.0, Informationsbroschüre, 1. Auflage, November 2006

• Level 2 (unternehmensweite Prozessintegration)
� Prozessketten, die mit vielfältigen Informations-
verpflichtungen und Verfahren mit Behörden einhergehen 
und über mehrere Wertschöpfungsstufen gehen, dieses 
jedoch nur innerhalb eines Unternehmens .

• Level 3 (punktuelle Informationsverpflichtung und 
Verfahren mit einer Behörde)
� Prozessketten, die lediglich einen punktuellen 
Datenaustausch mit einer Behörde erfordern und sich 
gleichzeitig auf eine Wertschöpfungsstufe innerhalb 
eines Unternehmens beschränken.

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Aktuelle BPM-Maßnahmen in der Öffentlichen Verwaltu ng
Einheitliche Behördenrufnummer „D115“
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Ziele und Inhalte

• Anregung aus den USA, GB, F, E
• Bürgern und Unternehmen einfachen 

Zugang zu den Verwaltungsleistungen
• Probleme direkt, schnell und zuverlässig 

lösen / unmittelbare Auskünfte erteilen
• komplexe Anfragen an Fachverwaltung 

weiterleiten

Voraussetzungen schaffen, dass die 
Kenntnis der Aufgabenzuständigkeit für den 

Anfragenden keine oder nur noch eine 
untergeordnete Rolle spielt!

Quelle: www.d115.de
© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Aktuelle BPM-Maßnahmen in der Öffentlichen Verwaltu ng
Bundesmelderegister (BMR)

Aktueller Stand & Fakten : 
• Über 82 Millionen Bürgerinnen und Bürger in Deutschland ansässig. 
• Dezentrale Registrierung und Verwaltung in derzeit 5.283 Meldebehörden
• Die Meldedaten werden dezentral vor Ort von den Meldebehörden 

(Bürgerämtern) erhoben und elektronisch erfasst . 
• Aktualisierung der Meldedaten im Zuge des Meldeverfahrens oder 

durch Mitteilung anderer Behörden , z.B. Standesämter und Finanzämter. 
• Aufgaben der Meldebehörden u.a. Erteilung von Auskünften an 

öffentliche Stellen und Private sowie regelmäßige Datenübermittlungen 
an Bedarfsträger der Bundes-, Landes- und Kommunalverwaltung. 

• Jährlich über 27 Mio. Auskunftsersuchen privater St ellen und 
ca. 3,8 Mio. Adressänderungen in Folge innerdeutscher U mzüge .
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ca. 3,8 Mio. Adressänderungen in Folge innerdeutscher U mzüge .
• Insgesamt zählt das Meldewesen rund 114 Mio. Geschäftsvorfälle p.a.

Lösungsansatz Bundesmelderegister : 
• das Meldewesen wurde zum 01.09.2006 in die ausschließliche 

Gesetzgebungskompetenz des Bundes überführt und  in den „Aktionsplan 
Deutschland-Online“ aufgenommen.

• Geplant ist der Aufbau eines Bundesmelderegisters (BMR) in Ergänzung 
der kommunalen Register.

Ziele : 
• Meldeverfahren für Bürgerinnen und Bürger vereinfachen ,
• die Nutzung der Melderegister für Wirtschaft und Verwaltung effizienter 

und kostengünstiger gestalten,
• die Qualität und Aktualität der Meldedaten verbessern ,
• bundesweit einheitliche Online-Dienste ermöglichen.

© Jörg Rodenhagen. Quelle: Seminar „Verwaltungsorientiertes Geschäftsprozessmanagement“, Führungskräfteforum des Behördenspiegel, Juni 2009



Kontakt

…vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Jörg Rodenhagen

Senior Consultant

www.acando.de

Acando GmbH
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Senior Consultant

Phone: +49 40 82 22 59 - 289
Mobile: +49 172 451 80 22
joerg.rodenhagen@acando.de
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20359 Hamburg

Germany


